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Heimatklänge und Traditionsjutze

ADELBODEN Wenn SängerInnen bei 
Gleichgesinnten zu Gast sind, bringen 
sie gerne ein Stück Heimat mit auf die 
Bühne. So wurden am Jodlerabend des 
Jodlerklubs Adelboden auch Entle-
bucher, Toggenburger, Schwyzer und 
Emmentaler Stücke präsentiert.

RUTH STETTLER

Das Jodlerchörli Zulgtal gab ein paar 
«Traditionsjutze» zum Besten. Dies sind 
alte Stücke von unbekannten Komponis-
ten. Dirigent Rolf Dummermuth sorgt bei 
den Auftritten jeweils dafür, dass bei 
jedem Stück die «Parkordnung», wie er 
es nennt, stimmt. Damit sich die zwei 
Jodlerinnen und sieben Jodler optimal 
hören, wechseln sie nahezu nach jedem 
Stück ihre Plätze. Das Publikum merkte 

sofort, dass sich diese Strategie bewährt, 
denn die Stimmen der Zulgtaler harmo-
nierten einfach wunderbar. 

Das Jodlerquartett Gmüetlech usem 
Äntlibuech besang unter anderem «s’ 
Flüehli-Dörfli» von Siegfried Zihlmann 
und «O Äntlibuech» von Franz Stadel-
mann. Luzia Röösli-Distel begleitete das 
Quartett sehr gefühlvoll auf ihrer Hand-
orgel. «Gmüetlech» beenden die Entle-
bucher jeweils ihre Proben. Vom Entle-
bucher-Kafi (hier Kafi Lutz) und dem 
Dessert dazu stammt ihr Name. 

Wenn das Ländlertrio Chüeisgruess 
zusammen auftritt, wird eine gute Pla-
nung vorausgesetzt. Während die Akkor-
deonspieler im Toggenburg und im Kan-
ton Schwyz zu Hause sind, ist die 
Bassistin im Kanton Bern wohnhaft. Je 

nachdem, in welchem Landesteil man 
unterwegs ist, spielt jemand anderes die 
Bassgeige. Die weiten Distanzen liess 
sich das Trio musikalisch jedoch nicht 
anmerken. 

Hundert Jodellieder im Kopf
Selbstverständlich hatten auch die 
Gastgeber ihre Auftritte. Besonders be-
rührt war das Publikum vom traurigen 
Abschiedslied «Heizue» von Hans W. 
Schneller. Das Markenzeichen des 
Jodlerklubs Adelboden sind aber zwei-
felsohne Jodellieder von Christian Gem-
peler. Der «Tschentenjutz» und der 
«Strubeljutz» standen dieses Jahr auf 
dem Programm. Zu Lebzeiten war der 
Komponist Mitglied und mehrere Jahre 
Dirigent des Jodlerklubs Adelboden. Er 

schrieb rund ein Dutzend Jodellieder, 
welche treue Jodler wie Adelbodens äl-
testes Mitglied Hans Inniger alle ken-
nen. Seit zirka 65 Jahren jodelt Inniger. 
Lange Zeit war er in Aeschi, vor 15 Jah-
ren kehrte er nach Adelboden zurück, 
wo er aufgewachsen ist. Gegen hundert 
Jodellieder habe er in seiner «Jodler-
zeit» gesungen. So ist er eine wertvolle 
Stütze an der Seite von Dirigent Adrian 
Ryter, wenn es um die Liederauswahl 
geht. 

Jeder hat seine Rolle
Im Klub herrsche ein sehr guter Zusam-
menhalt vom mit 22 Jahren jüngsten bis 
zum ältesten, 84-jährigen Mitglied, be-
tonte Jodler-Abend-Moderator Niklaus 
Pieren. Ob als HD-Soldat Läppli oder ein-

fach als Adelbodner mit geschliffenem 
Mundwerk findet er stets passende 
Worte, um die Gruppen vorzustellen, 
Pausenansagen oder andere Mitteilun-
gen zu machen oder schlicht einen Witz 
zu erzählen. 

Da er als Maschinenmechaniker und 
Örgeler beim Schwyzerörgeliquartett 
Werner Brügger weit in der Schweiz he-
rumgekommen ist, fällt es Jodler Jakob 
Künzi jeweils leicht, Vorschläge für 
Ländlerkapellen einzubringen. So hat im 
Klub und während des Abends jeder 
Jodler seine Rolle und Aufgabe; sei es in 
der währschaften Küche, bei der reich-
haltigen Tombola, welche nebst der 
Musik Leute von nah und fern anzieht, 
bei der Festvorbereitung oder auf der 
Suche nach weiteren Helfern für den 
Jodlerabend. 

Jungjodler gesucht
Unter den Zuhörern waren am Samstag-
abend in der Turnhalle viele Jugendliche 
zu Gast. Dass sich diese für die Volksmu-
sik interessieren, freut die Gastgeber je-
weils ganz besonders. So wie bei vielen 
anderen Anlässen gilt auch hier: ohne 
Darsteller keine Darbietung. Der Jodler-
klub lädt daher am 6. Mai zu einem un-
verbindlichen Probesingen ein. Der erste 
Teil, ein sogenanntes «Antasten», findet 
mit Dirigent Adrian Ryter statt. Dieser 
wird genau hinhören und schauen, in 
welche Tonlage die Stimmen passen. Ab 
halb neun findet eine reguläre Übung 
mit dem Klub statt. Im Anschluss geht 
man zusammen etwas trinken, das ist 
Tradition. Präsident Roger Schranz er-
zählt, dass es erfahrungsgemäss etwa 
zwei (bei Vorjutzern drei) Jahre dauert, 
bis sich die Neuzugänger sicher fühlen. 
Üblicherweise in der vorderen Reihe 
aufgestellt, lassen sich diese von den er-
fahrenen Jodlern «in die Ohren singen». 
Aufmerksame Jodlerfans dürfen also ge-
spannt sein, ob sich der Halbkreis auf 
der Jodlerbühne im kommenden Früh-
ling vergrössern wird.

Jodler-Probeabend am Montag, 6. Mai, um 19.45 
Uhr im Primarschulhaus Adelboden. Kontakt: 
Roger Schranz (Tel. 079 435 84 85).

Ob sich der Halbkreis erweitern wird? Der Jodlerklub Adelboden sucht neue Mitglieder.  BILD RUTH STETTLER

«Abraham, du Schlingel»
ADELBODEN / ACHSETEN Mit ihren ers-
ten Bildern wollte Käthi Zahler ihren En-
kelkindern das Bauernleben näherbrin-
gen. Nach ihrem Kinderbuch «Auf dem 
Bergbauernhof» von 2008 wurde an der 
Vernissage nun das Werk «Kater Abra-
ham» vorgestellt. 

RUTH STETTLER

Es war Abraham selber, welcher die be-
scheidene 79-jährige Bäuerin zu ihrem 
zweiten Kinderbuch angeregt hat. Die 
Geschichte hatte Käthi Zahler schon 
lange im Kopf. Wie schon bei ihrem ers-
ten Buch kam das Malen dabei vor dem 
Schreiben. Es gab allerdings auch Mo-
nate, wo alles in der Schublade ruhte. 
«Was wächst, braucht Zeit» – dieses 
Motto kennt Zahler aus der Landwirt-
schaft bestens. 

Der mittlerweile verstorbene Kater 
mit den vielen Flausen im Kopf hielt die 
Familie stets auf Trab. Seite für Seite 
sind kurze Szenen beschrieben und il-
lustriert. Vom süssen kleinen Kätzchen 
bis zum charmanten Kater, von Strei-
cheleinheiten übers Mäusefangen und 
die Katzenwäsche bis hin zum Spielen 
mit dem Wollknäuel enthält das Büch-
lein das Wesentliche aus einem erfüllten 
Katzenleben. 

Bestechend einfach 
Die Kinderbücher sind im Werd & Weber 
Verlag, Gwatt, erschienen. Verlagsleite-
rin Annette Weber ist begeistert von den 
Zeichnungen und Texten: «Zahlers Bü-
cher sind bestechend einfach. Sie hat ein 

Auge für das, was für Kinder wichtig 
ist.» 

An der Vernissage in der «Alten Ta-
verne» in Adelboden vom vergangenen 
Freitag durfte Carmen Frei vom Werd & 
Weber Verlag die Moderation und das 
Gespräch mit Zahler-Hari leiten. Sie 
wurde der Autorin als Projektleiterin zu-
geteilt. Vom Manuskript-Gegenlesen 
über die Covergestaltung und die Ver-
lagsvorschau bis hin zum Lektorieren 
und schliesslich zur Vermarktung war 
sie zuständig. «Kater Abraham» wird 
immer spezielle Erinnerungen in ihr 
hervorrufen, schliesslich war es ihr ers-
tes Buch, für welches sie im ganzen Pro-
zess zuständig war.

Die gut besuchte Vernissage wurde mit 
Örgelimusik von Christian Zurbrügg aus 
dem Rinderwald umrahmt, und das neu 
erschienene Buch wurde gebührend ge-
feiert. 

14 Katzennarren 
Noch bevor «Kater Abraham» in den 
Druck ging, wurde die Schule Rinder-
wald von den Verlegern und der Auto-
rin über das Katzenbüchlein infor-
miert. Da die Planungen für das 
Schulfest in diese Zeit fielen, machten 
die Kindergärteler bald Bekanntschaft 
mit dem rot-weissen Kater. Kinder-
gärtnerin Ricarda Germann schrieb 
ein paar Szenen zu einem Theäterli 
um und bereicherte die Darbietung 
mit Katzenliedern und Tänzen. Die 
Kindergärtler durften in dem Zusam-
menhang vieles über Katzen lernen, 
unter anderem, wie man Katzen zeich-
nen kann oder welche Rassen es gibt. 
So wurden die 14 Kinder zu wahren 
Katzennarren. 

Käthi Zahler ihrerseits war begeis-
tert von der Inszenierung Ende März 
und durfte am Fest bereits eine Tasche 
voll Bücher verkaufen. Besonders ge-
fiel ihr die Darstellung, wie Abraham 
auf einen Baum (eine in grüne Leintü-
cher eingewickelte Leiter) kletterte und 
oben scheinbar festsass. Im Moment, 
als Hilfe erschien, flitzte er putzmun-
ter am Helfer vorbei. Mit den Original-
worten aus dem Buch «Abraham, du 
Schlingel!» wurde der «heimlifeisse» 
Kater schmunzelnd getadelt.

«Kater Abraham» ist erhältlich bei Katharina Zah-

ler-Hari (Tel. 077 521 66 29) oder online unter 

www.weberverlag.ch. Eine Neuauflage des Best-

seller-Kinderbuchs «Auf dem Bergbauernhof» 

(2008) ist in Planung.

ZUR PERSON

Katharina Zahler-Hari wurde 1940 in Adelboden geboren. Sie absolvierte eine 
Ausbildung bei der Post. 1964 heiratete sie einen Bergbauern. Die begeisterte 
Zeichnerin bildete sich durch einen Fernkurs in der Malerei fort. Zahler-Hari 
lebt nach längerer Zeit im Jura nun wieder in Achseten.  RS

Erst gemalt, dann geschrieben – Käthi Zahler nimmt sich Zeit für ihre Werke.  BILD RUTH STETTLER

«Zahlers Bücher sind 
bestechend einfach. Sie 
hat ein Auge für das, 
was für Kinder wichtig 
ist.»

 Annette Weber, 
Verlagsleiterin Werd & Weber


